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sein gehoben wird, geht es 1m therapeuti-SCHARFENBERG, Joachim: Sigmund Freud und
seine Religionskritik als Herausforderung für schen Prozefß 9 ine Aufhebung der Amne-
den christlichen Glauben. Göttingen: Vanden- sıen, eın Wiedererinnern, das VO:  - dem
hoeck Ruprecht 968.221 Paperback 16,80 Wiederholungszwang erlöst und den VWeg 1n

Man mas darüber streiten, ob zux den- die Zukunft freilegt“. Im Schlußteil —

jenıgen, die 1n der Religionskritik Feuerbach teriert Scharfenberg thematisch dıe Ansichten
folgten“, Freud alle anderen überragt (7) FAr Freuds über die Religion (Kap. und schließ-

lich die Herausforderung, die die Psychoana-stımmen wird INa  -} jedoch der Behauptung
Joachim Scharfenbergs 1n seiner Habilitations- lyse mMI1t ihrer Religionskritik nach w1e VOTI

für das Aristliche Glaubensverständnis edeu-schrift, daß die theologischen Konsequenzen,
die sıch AUS einer Beschäftigung mMit Freud CI- TEr (Kap 6)
gveben, erheblich sind. Tatsächlich WIr| bei Der Vertfasser will mMit seiner Untersuchung
der erneut falligen Auseinandersetzung der DUr eine bescheidene Vorarbeit eisten „für eın
Theologie mit der Psychoanalyse „theologi- noch zukünftiges, ber unbedingt nötıges
scherseits tWAas Ww1Ie ıne Neuentdek- theologisches Gespräch mit Freud“ (12) Wenn
kung gehen müssen“ (7) stimmen ollte, „dafß soviel wIıie Heıdegger

Für diese Neuentdeckung Scharfenberg der Theologie bisher geleistet hat, Freud alle-
durch ine Korrektur des „theologischen mal eisten vermag”, dann WIr die Theo-

logie 1n Zukunft größere Anstrengungen alsFreud-Bildes“ und eine Aufarbeitung des Ma-
terjals dıe Vorarbeiten eisten. Zu diesem bisher machen müuüssen, die Rezeption
weck ckizziert 1mM einleitenden Teil seiner Freuds bewerkstelligen. Fraglich 1St Trel-
Schrift (Kap. 1—3) mit Beispielen AB der theo- lich, ob diese Rezeption mit einem themati-
logischen Literatur die bisherige Auseinander- schen Ansatz gelingen kann, w 1e bei Schar-
SETZUNG der Theologie MIit der Psychoanalyse, fenberg vorliegt. Vermutlich WIr: s1e 1U DC-
zeigt den Menschen Freud und dessen geistige liıngen, wenn s1e zugleich auft systematisch-

spekulatıvem, auf historischem und aut emp1-Wurzeln, und legt den Prozefß der psychoana-
lytischen Theoriebildung VOT, der sich 1n der rıschem Weg angestrebt wird Das bedeutet:
Auseinandersetzung mi1t Breuer, Fließß, Adler die Psychoanalyse müßte auf ihre philoso-
und Jung abspielte. Den Kern der ntersu- phische und theologische Dimension hin hin-
chung Scharfenbergs bilder der Abschnitt über terfragt und die Gegenstandsbereiche müßten
die Funktion der Sprache 1M therapeutischen sSOWEeIt als möglich gegeneinander abgegrenzt
Prozeß (Kap. 4) Tatsächlich 1St das thera- werden: ugleich müßte die Religionskritik

Freuds den relig1ösen Phänomenen derpeutische Geschehen 7wischen dem Analytiker
und seinem Patienten als das Kräftespiel ZW1- Vergangenheit und Gegenwart überprüft,
schen Übertragung und Gegenübertragung auf korrigiert und verifiziert werden, dies
die Sprache angewiesen, die integrierende und steter Berücksichtigung der systematisch ITal-

deutende Funktion hat. Insotern 1St das thera- beiteten Thesen und Antithesen; und außer-
peutische Geschehen dem „hermeneutischen dem dürfte die Eigenerfahrung der diese Ar-
Zirkel sprachlicher Verstehensvorgänge“ VOCI- beit Betreibenden und die Einbeziehung die-

SL: Erfahrung 1n den wissenschaftlichen Pro-gle1  ar Ahnlich W1e 1n der qAQristlichen
Verkündigung Scharfenberg ezieht sich aut z{ nıcht vernachlässigt werden. Im Rahmen
dıe Hermeneuti VO  - Bultmann und Ernst der bisherigen theologischen Disziplinen pA  ware
Fuchs nıcht in erster Lıinıe Wiıssensver- datür VOr em die„theologia spiritualis“
mittlung geht, sondern das Aufdecken die wissenschaftlich betriebene Aszetik un
eines Wıssens, das immer schon vorhanden 1St Mystik zuständig.
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